
Durch langfristigen Einsatz von Arbeitsgrup­
pen der Kreisleitung im VEB Lackkunstharz­
fabrik, im VEB Metallschlauchwerk und in 
anderen Betrieben wurde den Grundorganisa­
tionen geholfen, die schöpferische Mitarbeit 
der Werktätigen mit Hilfe des Wettbewerbes 
zu organisieren und die staatlichen Leiter die­
ser Betriebe zu konsequenten Kämpfern für 
die Erfüllung der volkswirtschaftlichen Auf­
gaben zu erziehen. Der Einsatz der Genossen 
erfolgte im Zusammenwirken mit Arbeitsgrup­
pen wirtschaftsleitender Organe und der Mas­
senorganisationen.
Die Exportplanerfüllung, besonders gegenüber 
der Sowjetunion, hat das Sekretariat der 
Kreisleitung Zwickau-Stadt unter straffe Par­
teikontrolle genommen. Regelmäßig berichten 
die Parteileitungen der Grundorganisationen 
an das Sekretariat.
Es bewährt sich, daß die Parteileitungen die 
Kreisleitung ständig aus eigenem Antrieb infor­
mieren, aber auch diszipliniert die festgelegte 
Berichterstattung einhalten. Sie dazu zu befä­
higen, ist für die Kreisleitung ein wichtiges An­
liegen.

Voraussetzung: 
verbesserte Leitungstätigkeit
Ohne Zweifel nimmt die schriftliche Bericht­
erstattung der Grundorganisationen an die 
Kreisleitungen einen wichtigen Platz im Sy­
stem der Parteiinformation ein.
Die Genossen der Kreisleitung Zwickau-Stadt 
gehen davon aus, daß eine höhere Qualität der 
Parteiinformation unmittelbar mit der Ver­
besserung der politisch-ideologischen und der 
organisatorischen Arbeit der Grundorganisa­
tionen verbunden ist. Sie setzt die weitere

Qualifizierung der Parteileitungen und eine 
wirksame Anleitung und Unterstützung durch 
die Kreisleitung voraus.
Die Berichterstattung der Grundorganisationen 
über die Mitgliederversammlungen, das Partei­
lehrjahr, die politische Massenarbeit und über 
Initiativen und Erfahrungen im sozialistischen 
Wettbewerb und bei der komplexen sozialisti­
schen Rationalisierung wurde als eine neue 
Form der Parteiinformation in der Kreispar­
teiorganisation Zwickau-Stadt sinnvoll in das 
bestehende System eingegliedert. Sie deckt 
einen wesentlichen Teil des Informationsbe­
darfs der Kreisleitung.
Die Genossen widmen dem Teil I mit seinen 
textlichen Informationen besondere Aufmerk­
samkeit. Diese Informationen geben — wenn 
die Parteileitungen die Fragenkomplexe ver­
antwortungsbewußt und exakt beantworten — 
in weitgehendem Maße einen Überblick über 
Aktivität und Wirksamkeit der Grundorgani­
sationen, über die Stimmung unter den Werk­
tätigen und über deren Vorschläge, Hinweise 
und Kritiken.
In den Abteilungen der Kreisleitung wurden, 
entsprechend der Struktur des Kreises, Ar­
beitsgruppen für bestimmte Bereiche gebildet, 
in die ehrenamtlich arbeitende Partei kader aus 
den Grundorganisationen einbezogen wurden. 
Sie werten die monatliche Berichterstattung der 
Grundorganisationen aus.
Diese Arbeitsorganisation birgt für die Infor­
mationen mehrere Vorteile in sich:
Erstens erfolgt die Auswertung der Bericht­
erstattung gründlicher und schneller. Der Spe­
zifik der einzelnen Bereiche wird bei der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des Zentralkomi­
tees mehr Rechnung getragen. Die Informatio­
nen aus den Grundorganisationen werden

keineswegs nur für die Partei­
leitung.
Wir haben die Erfahrung ge­
macht, daß oft gute Beschlüsse 
der Leitung oder der Mitglieder­
versammlung nicht voll wirksam 
werden, weil eben nicht alle Mit­
glieder der Parteiorganisation an 
ihrer Verwirklichung mitarbei- 
ten. Wir sind der Auffassung, 
daß neben Parteiaufträgen, die 
den Genossen in der Versamm­
lung erteilt werden, andere For­
men der Einbeziehung gefunden 
werden müssen.
Große Bedeutung messen wir

dabei den Parteigruppen bei. 
Wir hatten bisher eine ähnliche 
Situation wie in Halle-Nord. 
Unsere Parteiorganisation wird 
etwa die gleiche Größe haben, 
und die Genossen waren bisher 
in neun Parteigruppen erfaßt. 
Es zeigte sich aber, daß dieser 
Parteiaufbau nicht mehr den An­
forderungen an die individuelle 
Arbeit mit jedem einzelnen Ge­
nossen entsprach. Die Partei­
gruppen waren nicht nur zahlen­
mäßig zu groß, sie erstreckten 
sich auch oft über ein zu großes 
Territorium. Dadurch nahmen

Beratungen der Parteigruppen 
oft den Charakter von APO- 
VerSammlungen an.
Wir haben uns deshalb ent­
schlossen, den Parteiaufbau in 
unserer Grundorganisation so zu 
verändern, daß die Genossen 
jetzt, unter Berücksichtigung des 
technologischen Aufbaus des Be­
triebes, in 20 Parteigruppen er­
faßt werden,. Eine organisatori­
sche Maßnahme? Wir sehen dar­
in eine wichtige Voraussetzung 
für eine lebendige, interessante 
Parteigruppenarbeit, für die Ent­
wicklung kleiner, aber einheitlich
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